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Praxisthema: Sprache und Bewegung

1 Einleitung

Der Spracherwerb gehört zu den wich-
tigsten und natürlichsten Entwicklungs-
aufgaben von Kindern. Bewegung kann 
einen großen Teil dazu beitragen, diesen 
Spracherwerb spielerisch zu fördern und 
den Ausbau sprachlicher und kommu-
nikativer Fähigkeiten zu unterstützen. 
Daher wird in diesem Artikel im ers-
ten Abschnitt der hohe Stellenwert der 
Bewegung im Allgemeinen und auf die 
Ausprägung der exekutiven Funktionen 
beleuchtet, bevor auf den Zusammen-
hang zwischen Bewegung und Sprache 
eingegangen wird. Ausgehend von den 
Verbindungen zwischen Bewegungs- 
und Sprachlernen werden Möglichkeiten 
zur Umsetzung sprachfördernder Bewe-
gungsanlässe bzw. bewegungsorientier-
ter Sprachlernsituationen aufgezeigt. Als 
Abschluss werden Spielideen dargestellt, 
die eine Verbindung der Förderung von 
exekutiven Funktionen sowie sprachli-
cher Lernziele durch und in Bewegung 
zum Ziel haben.

2 Die Bedeutung der  
Bewegung für die  
kindliche Entwicklung

Bewegung, Spiel und Sport im Kindes-
alter gehören zu den elementaren Ent-
wicklungsschritten und bringen zahl-
reiche positive Auswirkungen mit sich. 
In keiner anderen Lebensphase spielt 
die Bewegung eine solch herausragen-
de Rolle wie in der frühen Kindheit. 
Ein ausreichendes Maß an Bewegung 
und körperlicher Aktivität stellen eine 
Grundvoraussetzung für das Wachstum 
und die Entwicklung des Kindes dar 
(Weineck, 2010). Daher ist es von zen-
traler Bedeutung, Kinder frühzeitig an 
Bewegung heranzuführen und sie für 
diese zu begeistern. In der Regel neh-

men Kinder – dank ihres ausgeprägten 
Bewegungsdranges – die Umwelt als Be-
wegungswelt wahr. Sie experimentieren, 
entdecken, erproben und lernen so ihre 
Umwelt durch Bewegung kennen (Zim-
mer, 2014). 

Obwohl die meisten Kinder die po-
sitiven E!ekte von Bewegung automa-
tisch erleben, gibt es immer mehr Kin-
der, die bereits im Kindergarten- und 
Grundschulalter einen ausgeprägten Be-
wegungsmangel aufweisen und an zahl-
reichen negativen Folgen, wie z. B. Hal-
tungsschwächen, Übergewicht und Adi-
positas, leiden (Wabitsch, Moss & Kro-
meyer-Hauschild, 2014). Bereits 15,4 % 
der Kinder und Jugendlichen in Deutsch-
land sind übergewichtig und 5,9 % adipös 
(Schienkiewitz, Brettschneider, Damerow 
& Scha!ath Rosario, 2018). Die bundes-
weiten Prävalenzzahlen von übergewich-
tigen (und adipösen) Erstklässlern variie-
ren bereits zwischen 8,4 % (3,3 %) bis hin 
zu 11,9 % (5,1 %) (Moss et al., 2012). So-
mit erhalten die positiven Auswirkungen 
von Bewegung gerade in der heutigen 
Zeit Dank des vermehrt sitzenden Le-
bensstils und der rasant steigenden Me-
diatisierung einen größeren Stellenwert 
(Tremblay, Colley, Saunders, Healy & 
Owen, 2010). Der durch die zunehmend 
sitzende und inaktive Lebensweise ge-
prägte Begri! „Generation S“ wird häu#g 
synonym für einen sozialen Rückzug und 
eine „Verhäuslichung“ der Kinder ver-
wendet (Dreger & Huber, 2013). Inaktivi-
tät wird mittlerweile als unabhängiger Ri-
sikofaktor beschrieben (Peltzer & Peng-
pid, 2016) und unterstreicht die hohe Be-
deutsamkeit des $emas.

Sportliche Aktivität und Bewegung 
tragen eine Kaskade positiver Wirkungen 
mit sich: zum einen die kurzfristigen Ef-
fekte, die bereits in der Kindheit bemerk-
bar sind, und zum anderen die langfristi-
gen, nachhaltigen E!ekte, die sich erst im 
Erwachsenenalter erkennen lassen. 

Zahlreiche elementare Gründe, um 
sich frühzeitig genügend zu bewegen

Ausreichend Bewegung und die da-
durch entstehenden kindgerechten 
Reize erhöhen die Knochendichte, 
die auch langfristig im Erwachsenen-
alter erhalten bleibt. Der Bewegungs-
apparat passt sich durch die Belas-
tung an (Weineck, 2010).
Bewegung hil', die Muskelmasse 
aufzubauen, die Fettmasse abzu-
bauen und den Grundumsatz zu stei-
gern. In Bezug auf den Sto!wechsel 
regt Bewegung den Grundumsatz 
und die Sauersto!versorgung an, so-
dass das Immunsystem leistungsfähi-
ger und belastbarer wird. Das Risiko 
an Übergewicht und einer Adipositas 
zu erkranken wird hierbei frühzeitig 
reduziert (Weineck, 2010; Graf, Dor-
del & Reinehr, 2007).
Sehr bedeutend bezüglich der kog-
nitiven Leistungsfähigkeit sind die 
positiven Anpassungen im Nerven-
system. Durch ausreichend Bewe-
gung wird die Sauersto!versorgung 
und Synapsenbildung im Gehirn er-
höht und dies führt zu einer verbes-
serten kognitiven Leistungsfähigkeit, 
zu einem verbesserten Arbeitsge-
dächtnis sowie zu einer verbesser-
ten Konzentrationsfähigkeit. Darü-
ber hinaus werden Selbstständigkeit, 
Zielstrebigkeit und Kontaktfreudig-
keit gesteigert (Weineck, 2010; Graf 
et al., 2007). Gleichzeitig ist wissen-
scha'lich belegt, dass Bewegung zu 
höheren kognitiven und schulischen 
Leistungen, einer besseren Sprach-
entwicklung sowie einer erhöhten 
Aufnahme-, Merk- und Konzentrati-
onsfähigkeit führt (Chaddock, Ponti-
fex, Hillman & Kramer, 2011; Frey & 
Mengelkamp, 2007). 
Für die motorische Entwicklung von 
Kindern stellt Bewegung eine we-
sentliche Voraussetzung dar. Das 
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